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Frage hat sich nur deshalb gestellt, weil sich die Magie — wenigstens in
frühen Kulturen — auf die mannigfachste Weise mit den religiösen Kulten
Verbindet. Fast immer bedienen sich die magischen Praktiken der religiösen -
Anschauung von der Welt und ihrer göttlichen Ordnung, wie man es am
deutlichsten an jener erwähnten Himmelsreise des Schamanen feststellen
kann. Selbst die modernen Spiritisten bedienen sich der uns aus dem Neuen
Und Alten Testament vertrauten Vorstellungen von den Seelen der Ver-
Storbenen. Aber auch in den manistischen Religionen Afrikas etwa sehen wir
den magischen Priester, der in allem Wesentlichen eine Sonderstellung aufer-
halb der religiösen Kulte hat, in vieler Hinsicht doch mit diesen verbunden —

Sei es, daß er den richtigen Zeitpunkt für die Ausübung der Kulte bestimmt
Oder sonstwie sein besonderes Wissen und Können in den Dienst des zere-

Moniellen Lebens stellt.

In welchem Maße aber das Magische außerhalb der religiösen Sphäre
Steht, meist ihr gerade entgegengesetzt ist, zeigt sich mit einmaliger Deutlich“
keit an jenem Bericht des Neuen Testaments, der die Versuchung Christi
genannt wird. Hier ist von der Götter und Menschen bezwingenden Macht
die Rede, die das hervorstechendste Merkmal aller echt magischen Hand-
lungen ist. Wir spüren an der schroff feindseligen Ablehnung des Religions-
Stifters (Heb dich hinweg von mir, Satan!) die unüberbrückbare Kluft zwischen
der Magie und der Religion.

Wir erfahren aber noch etwas anderes mit gleicher Deutlichkeit: Wenn
Christus in Versuchung gerät, Steine in Brot zu verwandeln oder von dem
Dach eines Tempels herabzuschweben, so muß er doch wohl die Fähigkeit
dazu in sich verspürt haben!). Bei allen echten Magiern müssen wir natür-
licherweise ebenfalls annehmen, daß sie sehr wohl wissen, daß ihnen die
Tore Zu einer Welt geöffnet sind, in der man mit der alltäglichen Schulweisheit
Nicht wandeln kann. Es handelt sich bei der echten Magie durchaus um ein
9Xaktes Wissen von den menschlichen Kráften und nicht um eine vollig
falsche, erfahrungswidrige Einschátzung und Überschátzung der eigenen Fáhig-
keiten, Wie es die Zaubertheoretiker annehmen.

Man könnte hier einwenden, daß der Bericht des Neuen Testamentes
insofern die Annahme der Zaubertheorie stütze, als die Verwandlung

Stein in Brot tatsächlich unmöglich sei und ein Magier, der solches zu
hternehmen beabsichtige oder vollbringen zu kónnen behaupte, zeige in der
rec eine erfahrungswidrige Überschátzung seiner eigenen Fáhigkeiten. Nun
B gt $5 uns zwar fern, gerade die Verwandlung von Stein in Brot als im

ereiche des Móglichen liegend behaupten zu wollen. Jedoch sind wir auf

dn konkrete Beispiel für unseren Gedankengang nicht angewiesen, und
Magie pier nicht untersucht werden, wo die Grenze für das im Bereich echter
Fälle ni Ögliche liegt. Es kommt hier nur darauf an, daß genügend konkrete
Male ARTSend belegt sind, in denen jedenfalls der erfahrungsgemäß nor-
keiten‘ x auf natürlicher Reaktionen durch die psychischen Wirkungsmóglich-
Sprecher an ou wurde. In unserem abendländischen Kulturkreis sind ent-
Weil das e Erfahrungen nur spärlich belegt (wenn auch durchaus vertreten),
Amt gesamte Gebiet der echten Magie nur einen peripheren Platz ein-

t durch das Paideuma unserer Kultur dorthin verdrángt.

Eine andere oft behandelte Frage ist die.nach dem relativen Alter von
Magie und Religion. Sie erscheint mir deshalb weitgehend gegenstandslos,
weil nach der dargelegten Auffassung von dem Wesen der beiden Erschei-
nungen eine nicht aus der anderen abgeleitet werden kann. Die geistige
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eR eis auf die Wichtigkeit dieser Szene im Neuen Testament für die hier behandelte Frage
einer Unterhaltung mit Professor Walter F. Otto, Tübingen, über diesen Gegenstand.


